
len Dıalogs als auch auf der ene der Theologen un: ihren weıtreichenden
persönlıchen informellen Begegnungen. Kreis VO  — theologısch bedeutenden
Von 1983 bıs 1988 WarTr 6r eieren; für Ordensbrüdern vorgelegt ırd.
chrıistlich-muslimische Beziehungen 1im Die methodischen Zweıfel, dıe INa  an
Okumenischen Rat der Kırchen. Der anfänglıch gegenüber einer Doppelbıio-
Buchtitel g1bt einen Satz AaQus dem Koran graphıe über dıe In vielem ungleichen
wleder, 1n dem den muslımıschen Giläu- Brüder Rahner en MNag und auf die
bigen gesagt wırd, dal3 en Men- der Verfasser iın der ausführlichen Eıin-
schen die Christen den Muslımen 1 leıtung eingeht, werden, Je weıter INnan
Liıebe nächsten stehen‘“. Das uch ın der immer spannender werdenden
ıll eiıne kurze Eiınführung 1ın den Islam Lektüre fortschreıtet, immer unbedeu-
für T1sten se1ın un bietet einen ber- tender.
blick über den Glauben der uslıme Die beiden Rahner fast 15
SOWIEe über Berührungspunkte und Jahre, 1949 1963 gleichzeıtig der
Unterschiede 1im Verhältnis zwıschen Universität tätıg, Hugo, der Altere, als
Christentum und Islam Dabe!l werden Kirchengeschichtler, arl als Ogma-
dıe einzelnen Strömungen des Islam tiker. Die ‚„Planische Epoche‘“‘ der 1uS-
ebenso berücksichtigt WwW1ıe dıe Iradıtion papste geht ıIn dieser eıt nde
und die urzeln des Rechts, Phılo- Marksteine: Die Enzyklıka ‚„‚Humanı
sophıe und Mystık SOWI1E das Verständ- gener1Ss“‘, vorläufig etzter NachklangN1s VO  >; Polıtik un:! esetz ‚WEel Kapıtel des Antımodernismus un das Marıien-
über Möglıchkeıten un: Chancen und dogma VO  — der ‚„„Assunta‘*“*, €l1! VO  —
Begegnungen zwıschen Chrısten un 1950 In ihrem Umiield kommen dıe
Muslımen mıt praktıschen Implıkatıio-
NCN runden das uch ab.

Brüder ın Schwierigkeıten mıt den Lehr-
autorıtäten der Sociletas Jesu und des

Raıiner Burkart Vatıkans Bereıts Anfang der vierziger
Jahre hatte Hugo eine „T’heologıie der
Verkündigung‘‘ entworfifen und arl dıe

LEHRER DES pastorale Relevanz theologischer Auße-
TuNgenh erkannt Dies führte 1943

Karl Neufeld, Die Brüder Rahner. einer Maßregelung urc! den damalıgen
Verlag Herder, Freiburg 1. Br. 1994 Freiburger Erzbischof. Aber arl Rah-
415 Seıten Ln 78,— 9158 hıelt daran fest, gelegentlich auch

den Preis als unwissenschaftlichDas uch g1ibt 1im ganzcnh einen ert-
vollen und umfänglıchen Eıinblick in dıe gelten. In der Orlentierung Men-

schen, dem Jesus Christus nahegebrachtEntwicklung einer zeıt- un problem-
bezogenen, 1m Vatıcanum 11 weitreli- werden muß, haben Kırchenrecht und
chender Wiırkung gelangten, wesentlıch neuthomistisch Scholastık zurückzu-
Aaus dem deutschen und französiıschen treten. Aus dieser Übereinstimmung
Sprachraum kommenden ewegung heraus erwächst das allmählich immer
katholischer Theologıie. Die tärker werdende theologıische Gewicht
der Klarheiıt wiıllen üblıche konfes- Karls im Verlauf des Vat 11 unter der
s1ionelle Einschränkung , röm.-kath.“‘“ VO  - Johannes ausgegebenen
möchte ich hıer vermeıden und dıies sung des „aggl1ornamento““. Hugo
ausgerechnet gegenüber einem Buch, Walr seıt 1960 VON fortschreıitender Par-
das VO  — einem Jesulten über jJesultische kınsonkrankheıt gezeichnet, deren Ver-
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auf bıs seinem 1od 1968 der Bruder Theologıie Golubs verwliesen. Es ist
miıt eindrucksvoller Anteılnahme und bezüglıch des Textverständnisses cehr

hılfreich, daß nahezu jeder Artıkel mıtem spırıtuellen Eınsatz und Gewinn
begleıtete. ine VOII arocker Über- einer kurzen Inhaltsangabe versehen ist
malung befreıte NECUC Sıcht des Ordens- 65 erscheıint jeweıils ein In kroatischer
gründers und seiner Exerzitien trahlt Sprache verfaßliter Artıkel mıit einer
auf immer NEeCUC ekKtioren theologischen Zusammenfassung in einer westeuropäl-
Denkens AUus iıne große Zahl VO  — schen Sprache und eın in westeuropäl-
Ordensbrüdern und viele andere, auch scher Sprache verfalter ext mıt einer
evangelısche Theologen, wıirken daran kroatıschen Zusammenfassung. Dem
mıt der rof. Golub persönlıch ennt,

Das uch ist aus großer persönlıcher ırd dıe Auswahl des Titelbegriffs
Nähe des Verfassers sorgfältig recher- ‚„‚AMI1CUS de1®® sehr treffend erscheıinen.
chlert. Manchmal geht tabellarısch Kın Lächeln Mag sıch unwillkürlich des-
sehr 1Ns einzelne und weckt beim 1 eser halb 1im Antlıtz des Betrachtenden 7e1-
Neugıierde, bel Andeutungen blei- SCH, eı1l In der natürlıchen Liebenswür-
ben muß Es ist eın außerst anregendes digkeıt des Kroaten SCIN eın BeweIls der
Kompendium katholischer Reformtheo- Freundschaft Gott gesehen werden
logıe 1im ökumenischen Horıizont. Sie Mag
darf nıcht 1ın Verruf geraten. Verschiedene Aspekte einer lebendt-

Schade, daß Luise Rınsers ‚‚Gratwan- SCI1 Biographie spiegeln sıch ın dieser
derung‘‘ mıiıt arl Rahner nıcht mehr Festschrift wıder: sowohl Artıikel, dıe
berücksichtigt ist 7. B dem klassıschen Werdegang des

Gerhard Strauß Priesters und Gelehrten gerecht werden
dem Studium der Phılosophiıe un!

Toannıs OLl Homo mago et Amıicus Theologie der Katholisch-Theologi-
De1i Miıscellanea in honorem Ponti- schen Fakultät in Zagreb, seliner rTIe-
ficıum Collegıum Croaticum Sanctı sterweıhe un:! pastoralen Tätigkeıten In
Hieronymı, OoOmae 1991 der Erzdiözese Zagreb und seliner ekkle-
Den Menschen in den vielfältigen Per- siologisch akzentulerten Dissertation

spektiven seıner Ex1istenz und deren der ‚„„‚Gregori1ana‘®‘ ın Rom, selner Habı-
besondere Beziehungen Gott cha- lıtatıon und bedeutenden Tätigkeıten

un: Verantwortlichkeıiten und Le1l-rakterisieren, ist das Thema der heraus-
fordernd, ansprechend un! anspruchs- stungsfunktionen In der Theologischen
voll betitelten Festschrift ‚„Homo mago Fakultät und 1m Erzbischöflichen Sem1-
eft Amıcus De1‘““® ( Der Mensch 1ild Nal Zagrebs in Verbindung der
und Freund Gottes*‘) ren Profes- damals Jugoslawıschen katholischen

Bischofskonferenz.SOT Dr. Ivan Golubs/Zagreb.
Im lateinıschen Tıtel des erks; das Neben Fragen der Ekklesiologıie, der

zudem Artıkel in kroatischer, deutscher, Historie, Ikonographie, der interrel1g1Öö-
englischer, französiıscher, itahenıischer SCH Problematık, Liturglie, Patrıstık,
un! spanıscher Sprache enthält und Pneumatologie und Philosophıe werden
damıt auch aufgrund seiner sprach- Themengebıiete Aaus der Musık, der ıte-
lıchen Vielfalt hohe Erwartungen ratur, SCNAUCI der Poesie aufgegriffen.

In der Vıelfalt der sechs verschiedenensein Publıkum tellt; ist bereıits auf dıe
philosophısch un musısch geprägte Themengebıiete äßt sıch dıe Bandbreıte
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